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DER TALISMAN.
Erzählung von Dr. Max Müller, Paris.

(Nachdruck verboten.)

Leutnant de Richemont und fein Waffenkamerad Ralph Morton
fchlenderten durch die Arkaden des Palais Royal. Sie fchienen

gute Freunde zu fein, der Franzofe hielt den Arm des Amerikaners
unterfaßt und fprach ihm lachend zu.

«Schade, daß Du nicht bei uns bleiben will Ft, du würdeft Dich
in Paris nicht gelangweilt haben! Siehft Du, ich an Deiner Stelle
hätte eine flotte Heirat gemacht und mich in die Opulenz gefegt -
unfere Mondänen waren ja alle auf euch erpicht, ihr erfchienet
ihnen in der fchimmernden Rüftung Lohengrins, weil ihr durch

eure Ankunft zur rechten Zeit Paris gerettet!»
Und dabei trällerte er den Brautmarfch Tcherzhaft vor Fich hin,

bis ihm eine andere Idee durch den Kopf ging.
«Was nütjt es reich zu fein, wenn man fein Geld nicht auszugeben

weiß, wie eure amerikanißchen Millionäre, die zeitlebens
Buidnessman bleiben, pazififtifche Werke gründen und ihre fchönen
Frauen vernachläfTigen !»

«Du half recht,» antwortete ihm der andere mit feinem breiten,
freimütigen Lachen, «Ihr Franzofen feid Lebenskünftler, bei denen
wir fchwerblütigen Barbaren in die Schule gehen mülfen. Nur
zweifle ich, daß wir es darin je zu einem Tugendpreife bringen
würden !»

«Hier im Palais Royal fprich mir nicht von der Tugend 1 In
feinen zweihundertjährigen Arkaden fchlummern der Efprit, die
Grazie und die Frivolität des Dixhuitième; die überfchäumende
Lebensluft der Régence, die leidenfchaftliche Atmosphäre der
Revolutionsklubs, der Prunk des Kaiferreichs, unter dem das Palais

Royal die Vergnügungsftätte der ganzen Welt bildete, belebten
diefe Gänge, auf denen heute unfer Schritt einfam verhallt. Die
Schatten Richelieus und Louis XIV, des Regenten und der Dubarry,
Madame Rolands und Camille Desmoulins, Diderots und Rouffeaus
hufchen um die Ecken, und Taufende Ungenannter wie wir find,
die ihrem kleinen egoiftifchen Glücke nachjagten und fich die
Könige der Welt dünkten, wenn fie das Palais Royal betraten.
Alle irdifchen Genülfe lockten da: drei Duzend Feinfchmecker-
Reftaurants und Cafés, wo man feit 1670 den aus dem Orient
eingeführten Kaffee zu fchlürfen lernte, zwanzig Spielhäufer und
das berühmte Café de la Régence, wo Fich die el ften Schachfpieler
der Welt Rendez-vous gaben, zwei Theater, die Comédie Française
feit 1787 und das Luftfpieltheater der «Petits Comédiens du Comte
de Beaujolais» (heute Palais Royal), mehrere Konzert- und Ball-
Täle, von den Stätten der Liebe nicht zu reden, waren in feinen
Räumen untergebracht. Das Palais Royal bildete den Boulevard
von einlt, die reichlten Verkaufsläden und Auslagen von fcbim-
merndem Luxus reihten Fich in feinem Geviert aneinander, unter
den Platanen promenierte das elegante Paris und wurde die Mode
lanciert, Nacheiferer Cafanovas quartierten Fich hier auf Lebenszeit

ein, das Palais Royal fehen und herben, war die Lofung der
leunesse dorée weit über die Grenzen Frankreichs hinaus. Am
51. Dezember 1 836 fchloß ein königliches Dekret die Spielhäufer,
die Ladeninhaber ihrerfeits petitionierten, daß man das Treiben
der gefchminkten Dämchen unterfage und mit dem Stillftehen der
Roulette und dem Verfchwinden der legten Kokotte war es mit
der Anziehungskraft des Palais Royal für immer vorbei. Der
Fremde, der nach dem Boulevard haftet und den der Zufall durch
diefe ausgeftorbenen Galerien führt, ahnt nichts von der lntenFität
des Lebens, das in diefer verfunkenen Stadt geherrfcht, fo wenig
wie der Schiffer, delfen Kiel über die Türme der Ville d'Ys
hinweggleitet ...»

«Das klingt ja wie ein Märchen!» fiel der Amerikaner ein;
«bei uns andern Völkern erfinnen die Dichter die Märchen, ihr
Franzofen erlebt fie in Fleifch und Blut. Darum üben euer Land
und eure Gefchichte folchen Zauber auf uns aus 1»

«Und doch,» fuhr der Parifer gelchmeichelt fort, «ganz ift das

Palais Royal nicht tot. Etwas hat diefes Babylon von feiner

einltigen Herrlichkeit bewahrt: die Schmuckläden. Gellehe, man
muß Traditionalift sein und die Vergangenheit lieben, um in diefer
vom Verkehrsftrom gemiedenen Idylle vom Vater auf den Sohn
das Gewerbe des Juweliers auszuüben. Nur der alte Pariser weiß
diefe Treue zu fdiä^en; auch ift er es und nicht der Fremde, der
feine Schritte noch heute nach dem Palais Royal lenkt, wenn er
einen wertvollen Stein, eine echte Kamee, einen Brillanten er-
ftehen will. Nicht daß die engen Butiken der Galerie de Valois
und MontpenFier an luxuriöfer Aufmachung und Koftbarkeit mit
den Schaufenstern der ChaufTée d'Antin oder der Rue de la Paix
wetteifern könnten, in denen Millionenwerte feftgelegt lind, wohl
aber hat das Ambiente etwas Preziöfes und OrientaliTches, wie es

zur Joaillerie nun einmal gehört. Diefe Galerien aus buntem Marmor

und Gold, die Bailuftraden und Terraffen, der eingelchloffene
Garten mit den Springbrunnen und Ruheplätzen, die antiken
Bülten und fchmiedeeifernen Laternen unter den Arkaden, die
enggedrängten Läden, die an einen orientalifchen Bazar erinnern
und bei Einbruch der Dunkelheit eine Fantasmagorie aus «Taufend
und einerNacht» ausltrahlen - täufchen dem Liebhaber den Orient
vor, die Heimat der Edelfteine und Perlen. Und die Juweliere
felbft haben etwas vom Künltlerhandwerker bewahrt, der dem
Palfanten als Freund und Berater entgegentritt und für den
bloßen Blick in fein Sdiaufenfter dankbar iFt. Auf der Schweife
feines Ladens redet er als Sachverftändiger von Ringen und Steinen,
flicht eine Anekdote ein, kargt nicht mit der Wiffenfchaft feines
Berufes wie fo viele moderne Fländler tun, die ihre kommerziellen
Praktiken mit falfcher Geheimtuerei drapieren.»

Bei diefen Worten grüßte Robert mit einem jovialen «Bonjour
Patron !» den in der Türe flehenden Behlmer eines Goldfchmiede-
gefchäfts, ein zeitlofes, buckliges Männchen, das an eine Geftalt
Balzacs erinnerte. Sein fchmales Schaufenlter enthielt faft nur
Saphire, die mit Liebe auf mattgelbem Sammt affortiert waren
und diefen in Mode gekommenen Stein im vorteilhaftelten Lichte
zeigten - was hier buchltäblich zu verftehen ift. «Der tiefblaue,
mit Diamanten umrahmte ift ein echter Saphir d Orient, der aus
Arabien kommt und den Alten als der Stein der Steine galt»,
erklärte der Händler den Beiden; «die andern Hammen aus
Brafilien und der helle, durchFichtige Stein, der wie ein Brillant
gefchliffen wurde, ift ein Wafferfaphir, das heißt gar kein
«Corindon» (aluminhaltiger Edelftein) mehr, fondern ein Silikat.
Beim Rubin haben Sie diefelben Wertkategorien, der echte
Orientrubin muß nach einer alten Regel die Farbe des aus der
Aorta quellenden Blutes bedien, die Chinefen erblickten in ihm
das Drachenfeuer; der Rubin des Occidents, auch Spinell genannt,
ift elTigfarben und vollends der Granat fteht weit unter ihm. Die
Alchimiften des Mittelalters, die die chemifche ZuTammenfehung
der Minerale nicht kannten wie wir, wollten im Saphir das Silber,
im Granat das Eifen und im Opal das Gold erkennen.»

In einem benachbarten Schaufenlter konnte man eine ganze
Serie Opale nach ihren verfchiedenen Nuancen ftudieren, vom
mexikanifchen Feueropal bis zu den blauen und grünlich-milchfarbenen

Arten des gewöhnlichen Opals. «Das prächtige Farben-
fpiel wird dadurch erzeugt, daß das Mineral zwifchen feinen
gefpaltenen Siliciumkriltallen einen Wafl'ertropfen eingelchloffen
enthält. Es ift fomit keine Legende, daß die Perfon, die einen
Opalfchmuck trägt, durch ihr Temperament auf das Feuer des

Steines einwirken kann! - Vom Smaragd Tagte fchon Plinius,
daß er mit feinem milden dunkelgrünen Schimmer das Auge
beruhige und die Seele heiter mache; die Egypter und Perfer
fchmückten ihre Tempel mit Smaragden oder den Smaragd vor-
täufchenden Subftanzen wie Jaspis, Malachit, durch Metalloxyde
gefärbtes Glas. Und noch heute, wer Fich einen fchönen Smaragd
nicht leiden kann, begnügt fich mit einem Chryfoliten oder einem
Beryll. Jedermann kennt das helle Blau des Türkis, deffen Oval wir
Bijoutiers gerne mit echten Perlen einrahmen; er ift feinem Namen
zum Trotj ein altes Produkt Pel dens und dient den Orientalen als

Amulett, indem de darauf Koranfprüche gravieren. Hier fehen
Sie ihn als Siegelring verwendet, eine Eignung, die er mit dem
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OLD 7/VUSNâ
pr/sklung von Or, Usx Müller, par!;.

1 eutnant ke Kickemont unk lein Wallsnkamerak Kalpk Norton
^ lcklenkertsn kurck kis Xrkaken ks; palai; Koyal. 8ie sckienen

guts prsunke ^u lein, ksr pran/ols kielt ken Xrrn ks; Xmerikaner;
untersakt unk lprack ikm lacksnk ?u.

«Zcksks, kall Ou nickt ksi un; klsiksn willst, ctu würkelt Dick
in pari; nickt gelangweilt kaken! Zieklt Du, ick an Deiner stelle
kätts eins slotte kleirat gemackt unk rnick in clie Opulen? geletzt -
unlere ktonkänsn waren ja alls aus suck erpickt, ikr erlckisnet
iknen in cler lckimmsrnksn Kükung koksngrin;, weil ikr clurck

eure Xnkunlt ^ur reckten ^eit pari; gerettet l»
Unk clakei trällerte er ksn krautmarlck lcksr/kast vor kck kin,

ki; ikm eine ankere Icles clurck clsn Kops ging,
«Wa; nützt e; reick ?u lein, wenn man lein Oelk nickt au;^u-

geksn weik, wie eure Smsrilcanilcken ktillionärs, kis ?eitleken;
IZuikns;;man klsiken, pa^ikkilcke Werkegrünclsn uncl ikre lckönen
Krauen vernacklälkgsn!»

«Du kalt recktz» antwortete ikm cler anclere mit seinem kreitsn,
lrsimütigen kacken, «lkrpran^olen lsik peksn;künltler, kei clenen
wir lckwsrklütigsn IZarkaren in clie Zckuls geksn mullen, klur
?wsille ick, KaK wir e; Karin je ?u einem Pugenkprsils kringen
würken!»

«klier im palai; Ko^al lprick mir nickt von ker pugenk! In
leinen -weikunksrtjäkrigen Xrkaken lcklummern ker Plprit, kie
Ora^is unk kie Krivolität ks; Dixkuitième; kie ükerlckäumenke
ksken5lull ker Ksgencs, kie Isikenlckattlicks Xtmo;pkärs ker
Kevolution;I<Iuk;, ker Prunk ke; Ksilsrreick;, unter kem ka; palai;
Ko^al kie Vergnügungsstätte ker ganzen Welt kilkets, kelekten
kiele Längs, aul kensn keute unser kckritt einsam verkallt. Die
kckattsn Kickslisu; unk Koni; XIV, ke; Regenten unk ker Dukarr)',
plakame Kolank; unk (Kamille De;moulin;, Diksrot5 unk Koullesu;
kulcken um kie kcksn, unk paulenke Ungenannter wie wir link,
kie ikrsm kleinen sgoiltilcken Olücke nackjagten unk kck kie
Königs ker Welt künkten, wenn ks ka; palai; Ko^al kstraten.
XIIs irkilcken Oenülls lockten Kai krei Dutzenk peinlckmecker-
Keltaurant; unk Lass;, wo man seit 1670 ken au5 kem Orient
eingssükrten Katlee 2u leklürlen lernte, ?wan^ig kpielkäuler unk
ka; kerükmts Lass ks la Ksgencs, wo kck kie erken Zckackspieler
ksr Welt Ksnks^-vou; gaksn, 2wsi l keatsr, kie Lomskis Pranpai;e
seit 1787 unk ka; kukspieltksster ksr «Petit; Lomekisn; kuLomte
ks Leaujolai;» (keute palai; Ko^al), mekrsrs kontert- unk Lall-
läls, von Ken Ztätten ker kieke nickt ?u rsksn, waren in leinen
Käumen untergekrackt. Da; palai; Ko>al kilkets ksn IZouIsvark
von sink, kie rsickken Verkaus;läksn unk Xu;lagen von lckim-
msrnksm kuxu; rsiktsn kck in seinem Leviert aneinanksr, unter
ken Platanen promenierte Ka5 elegante pari; unk wurks kie ktoks
lanciert, klackeilerer Lslanova; quartierten kck kier aus keken;-
isit sin, ka; palai; Ko>al lsken unk ltsrken, war kie kolung ker
Isune;;s Korse weit üksr kie Oren/en prankreick; kinsu;. Xm
51. Ds2smksr 1 8zk lcklok ein königlicke; Dekret kie kpielkäuler,
kie kakeninkaker ikrerlsit; petitionierten, kaK man ka; preiken
ker gslckminlctsn Dämcksn unterläge unk mit kem ktillksken ker
Kouletts unk kem Verlckwinksn ker letzten Kokotte war e; mit
ker Xn?iekung;I<rast ke; palai; Ko^al lür immer vorksi. Der
premke, ker nsck kem Koulevark kaket unk ken ker ^ulall kurcli
Kiels au5gekorkensn Lalsrisn lükrt, aknt nickt5 von ker Intensität
ksz ksksn5, Ka5 in Kieler versunkenen Ztakt gskerrlckt, lo wenig
wie ker Zckitlsr, kellen Kiel üker kie kurms ker Ville k'Vî kin-
weggleitst ...»

«Da; klingt ja wie sin Klärcksn!» kei ker Amerikaner ein;
«kei um ankern Völkern erlinnen kie Dicktsr kie plärcken, ikr
pran?olsn srlekt ks in plsilck unk Vlut. Darum üken euer Kank
unk eure Lslckickts lolcken Banker aus um am!»

«Unk kock,» sukr ker pariser gelckmsickelt sort, «ganzi ilt Ka5

Palais Koyal nickt tot. Ktwm kat kiele; IZak>Ion von seiner

sinltigen klsrrlickkeit kswskrt: kie Zckmuckläksn. Lslteks, man
muK Irakitionalilt ;ein unk kie Vsrgangsnksit lisken, um in Kieler
vom Verkekr;llrom gemiekensn >k)kls vom Vater aus ksn Zokn
km Lewerks ke; juwelisr; am?uüksn. klur ker alte pariser wsili
Kiels l^reus ^u lcliätzen; auck ilt er e; unk nickt ker premke, ker
leine Zckritts nock keute nacli kem palai; Ko)?al lenkt, wenn er
einen wertvollen Htein, eins eckte Kamee, einen IZrillantsn er-
lteken will, klickt KaK kie engen ktutiksn ker Lslsris ks Valoi;
unk klontpenker an luxuriöser Xulmackung unk Koltkarkeit mit
ken 5cliausen;tsrn ker Lkaullee k'Xntin oksr ker Kue ke la paix
wetteilern könnten, in kenen ktillionenwerte sellgelegt link, wokl
aker kat ka; Xmkisnte etwa; pre^iöle; unk Lrisntalilcke;, wie e;
?ur losillerie nun einmal gekört. Diele Lalerien au; kuntsm Klar-
mor unk Lolk, kie IZallultraksn unk Perrallen, ker singelcklollene
Larten mit ken Zpringkrunnen unk Kuksplät-en, kie antiken
IZültsn unk lckmiekssilernsn katernen unter ken Xrkuken, kie
snggekrängten käksn, kie an einen orientalilcken lZmar erinnern
unk kei pinkruck ker Dunkelksit sine pantaîmagorie au; «t aulenk
unk sinerklackt» au;ltraklen - täulcksn kem kiekkaker ken Orient
vor, kie kleimat ker pkellteine unk perlen. Unk kie luweliers
lelklt kaken etwa; vom Künltlerkankwerker kewakrt, ker kem
pallanten al; preunk unk Iterater entgegentritt unk lür ksn
kloken ölick in lein Zckaulenller kankkar ilt. Xus ker Zckwells
leine; kaken; reket er al; Zackvsrltänkiger von Kingsn unk ktsinsn,
slickt eins Xnskkote ein, kargt nickt mit ker Willsnlckalt leine;
IZsrufe; wie lo viele moksrne klänkler tun, kie ikre kommerziellen
Praktiken mit lallcksr Oskeimtusrsi krapisren.»

Lei kielen Worten grükte Koksrt mit einem jovialen «ltonjour
Patron!» ken in ker püre ltekenken ltsktzsr sine; Oolklckmieke-
gelckält;, ein Tsitlole;, kucklige; Klänncksn, ka; an eins Oeltalt
ltal^ac; erinnerte. Zsin lckmale; ^ckaulenltsr entkielt lall nur
Zapkire, kie mit kieke aus mattgelkem Hammt all'ortisrt waren
unk kielen in Kloke gekommenen Äsin im vortsilkalteltsn kickte
Zeigten - wa; kier kuckltäklick /u verlteken ilt. «Der tielklaue,
mit Diamanten umrakmts ilt ein eckter Zapkir k Orient, ker au;
Xrakien kommt unk ken Xlten al; ker Ztein ker Zteins galt»,
erklärte ker klänkler ksn Iteiksn; «kie ankern ltammsn au;
ktralilisn unk ker kelle, kurckkcktige Ztein, ker wie ein IZrillant
gslcklitlen wurke, ilt ein Wallerlspkir, ka; keilit gar kein «Lo-
rinkon» (aluminkaltiger kkelltein) mskr, lonkern ein Zilikat.
keim Kukin kaken Tie kielelksn Wertkatsgorien, ker eckte
Orientrukin mult nacli einer alten Kegel kie parke ks; au; ker
Xorta qusllenken IZlute; kektzen, kie Lkinslen erklickten in ikm
ka; Drackenleuer; ksr Kukin ke; Occikent;, auck Spinell genannt,
ilt elkgfarken unk vollenk; ker Oranat ltskt weit unter ikm. Die
Xlckimiltsn ke; plittelalter;, kie kie ckemilcke Zusammensetzung
ker piinerals nickt kannten wie wir, wollten im Zapkir ka; Zilker,
im Oranat ka; pilen unk im Opal ka; Oolk erkennen.»

In einem ksnackkarten Zckaulsnlter konnte man eine gan^e
Zerie Opale nack ikrsn vsrlckiekensn Pluancsn ltukisren, vom
msxiksnilclien Peusropal ki; ?u ksn Klauen unk grünlick-milck-
lsrkenen Xrten ke; gewöknlicken Opal;. «Da; präcktige parken-
spiel wirk kakurck sr/sugt, kall ka; plineral ?wilcken leinen
gespaltenen Ziliciumkriltallen einen Wallsrtroplen eingslcklollsn
sntkält. p; ilt somit keine kegenks, ksll kie Perlon, kie einen
Opallckmuck trägt, kurck ikr Pemperament aul ka; psuer ke;
Zteine; einwirken kann! - Vom Zmaragk sagte lckon pliniu;,
KaK er mit seinem milken kunkelgrünen Zckimmer ka; Xugs ks-
rukige unk kie Zesle keitsr macks; kie Pg^ptsr unk perler
lckmücktsn ikre lempel mit Zmaragken oker ken Zmaragk vor-
täulckenksn 5ukltan?sn wie 1a;pi;, Klalackit, kurck ktàgHox^ks
gelärkte; Ola;. Unk nock keute, wer lick einen lckönen Zmaragk
nickt Isilten kann, ksgnügt kck mit einem Lkr^löliten oksr einem
lZer^II. leksrmann kennt ka; kelle ltlau ke; lürki;, kellen Oval wir
pijoutier; gerne mit eckten perlen einrakmen; er ilt seinem klamen
?um protz sin alte; prokukt perken; unk kisnt ksn Orientalen al;
Xmulstt, inkem ks Karaus Koranlprücks gravieren, klier leken
5is ikn al; Siegelring verwenkst, eins kignung, kie er mit kem
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Amethyft teilt. Diefer zu allen Zeiten berühmte violette Stein
bildete eine beliebte Kamee der Künftler des Altertums, in der
Nationalbibliothek können Sie ein Profil des Mäzen in Amethyft
fehen. Das Pektoral Aarons enthielt ihn unter den zwölf Steinen,
die die Stämme Ifeaels fymbolifierten, den Paltoralring der katho-
lifchen Bifchöfe ziert ein Amethyft und diegriechifchenPhilofophen
empfahlen ihn als einen Schu^ gegen die Trunkenheit. Freilich,
die Amethyfte, die Sie in den Schaufenltern fehen, find gewöhnlich
nur ein gefärbter Quarz.

Kurz, der Alte war unerfchöpflich in Erklärungen und führte
die beiden Opfer feiner Wiffenfchaft durch das ganze Reich der
Edelfteine, vom goldgelbenTopas, dem Lieblingsfteine der Spanier,
dem kriftallhellen Aquamarin, der allein im künltlichen Lichte fein
Spiel nicht einbüßt, dem Hyazinth, dem die Alten die Wirkung
des Einfchläferns nachrühmten, bis zum undurchfichtigen Onyx

und geäderten Agat. Er. hätte von den Diamanten, den Perlen,
den Korallen erzählt, würde Robert feinen Freund nicht beim
Arme weitergezogen haben. Denn im Palais Royal gab es noch
anderes zu fehen: Gemmen nach antikem Gefchmak gearbeitet
mit Medufenhäuptern, Zentauren, Profilen von Matronen und
römifchen Kaifern; ägyptifche Scarabées (Käfer) in Cornalin, per-
fifche Töpfereien und Kunftobjekte in grauem Jade; fämtliche
europäifche Ordensdekorationen mit den zugehörigen Brillanten.
Vor dem Schaufenlter eines Antiquitätenhändlers, in dem alt-
modifche Ringe und Armbänder, bunte Medaillons aus Email und
Schnupftabaksdofen, elfenbeinerne Büchschen und diamantene
Kreuzlein, vergilbte Fächer und barocke Riechfläfchchen ein ver-
ftaubtes Dafein führten in Erwartung eines Sammlers vergangener
Bibelots, blieb Ralph gefeffelt ftehen und rief aus:

«Ei, lieh da eine Haarbrofche, was mag die alles erlebt haben!»
«Wie kann man eine alte Locke interefiant finden», meinte

lachend der Parifer. «Welche elegifche, fentimentale Zeit, wo
fich die Liebenden Haarbrofchen und Ffaarringe fchenkten! Das

verfetjt nach 1850 zurück, erinnert an den Père-Lachaise. Bit!
«Rachel legte auf dem Grabe ihres Wohltäters eine Locke ihres
fchönen Haares nieder, zum Zeichen ewigen Gedächtniffes», lafen
wir in der Schule. Und die Gelchichte von der Jugendlocke
Chateaubriands kennftDu doch, die fich fpäter unter dem Mikro-
fkop als eine folche feines - Hundes erwies!»

Aber Ralph, der ein Puritaner war, verftand diefe gefühlvolle
Art unterer Urgroßmütter recht gut. Er befaß nicht das äfthetifche
Raffinement feines Begleiters, das fich gegen eine Gefchmacks-
verirrung auflehnte und die fymbolifche Bedeutung des Brauches
nicht nachempfand. Er hatte zu tiefen Refpekt vor den Dingen
des Herzens, als daß er mit überlegener Ironie darüber lachte,
wie der Parifer.

«Der alte Juwelier erzählte uns vorhin von den geheimnisvollen
Eigenfehaffen, die die Menfchen den Edellfeinen zufchrieben. Die

einen lieilten Krankheiten, die andern vertrieben die MelancJiolie.
Ich gebe die Rolle zu, die dabei die Autofuggelfion und der
Charlatanismus fpielten. Die Priefter ftudierten die optifchen Ge~
fet>e der Kriftalle und ließen den Himmel durch fie fprechen: je
nachdem die heiligen Steine funkelten oder fchwarz wurden,
glaubte fich das Volk Ifrael von Jehovah erhört oder nicht. Kein
Geringerer als Plato hält die Edelfteine befeelt und von den
Sternen kommend. Theophraft weilt ihnen die Zeichen des Tier-
kreifes zu und noch heute fchmückt fich mit dem Granat, wer im
Januar geboren iff, mit dem Amethyft im Februar, mit dem Jasp
im März, mit dem Saphir im April, mit dem Agat im Mai, mit
dem Smaragd im Juni, mit dem Onyx im Juli, mit dem Cornalin
im Auguft, mit dem Chryfolith im September, mit dem Aquamarin
im Oktober, mit dem Topafe im November, mit dem Rubin im
Dezember! Wenn das Bedürfnis des Menfehen, fein Gefchick von
einer überirdifchen Macht beltimmen zu laden, exiftiert, warum
das Objekt leugnen, das den Zufammenhang des Mikrokosmos
(Menfch) mit dem Makrokosmos des Weltalls herftellt?»
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^metk^lt teilt. Dieser -u allen leiten ksrükmts violette Ztsin
Kil6ste eine ksliekts Kamee ctsr Künstler 6s5 ^.Itsrtum5, in 6sr
Dationalkikkotksk können ^is ein prokl 6sz KKZzsn in ^metk^lt
seksn. Dâ5 pektoral ^aronz entkielt ikn unter 6sn ?wöls Zteinsn,
6is 6ie Ztämms lsraelz s)?mkolikerten, 6sn paltoralring 6er katko-
liscksn IZiscköss ^iertsin^metk^lìunk 6isgrieckilckenpkilolopksn
empfaklen ikn al.<i einen Zckutz gegen 6ie Irunksnkeit. kreilick,
(tie ^metk^ke, 6is Zie in 6sn Zckausenltern seken, Kn6 gewöknlick
nur ein gesârktsr Ouar/.

Kur^, 6er ^lts war unerscköpslicli in krklärungsn un6 sükrts
6ie Kei6en Opfer seiner Wilsenlckatt 6urck 6â5 ganze Ksick 6er
K6ellteine, vom golkgelksn'kopaz, 6emkiskIingîlìeins6srZpan!er,
6ern krikallkellen Aquamarin, 6sr allein irn künkkcksn kickte sein

Hpisl niclit einkükt, 6em D>sz!ntk, 6em 6is ^Iten 6ie Wirkung
6sz kinsckläsern5 nackrükmten, Ki5 zum un6urcklicktigsn On^x

un6 gsä6srten ^gat. kr Kälte von 6en Diamanten, 6sn perlen,
6en Korallen srzäklt, wür6s pokert seinen Kreun6 nickt keim
/rrms weitergezogen kaken. Denn im palak Ko^al gak S5 nock
an6ersz zu seksn: Osmmsn nack antikem Ossekmak gsarkeitst
mit K1e6usenkäuptsrn, Centauren, Prokien von kkatronen un6
römilcksn Kaisern; äg)?ptiscks Zcsrakssz (Käser) in Oornalin, per-
liscl^s köpsersien un6 Kunkokjskts in grauem Ia6s; lamtlicke
suropäiscks Or6enz6ekorationen mit 6sn zugekörigen örillanten.
Vor 6sm Zckaussnltsr einez ^ntiguitätenkän6lsrz, in 6sm alt-
mcxlilcke Kings un6 ^rmkän6sr, kunts Kls6aillon5 auz kmail un6
^cknupstakak^6ossn, slsenksinerns IZückzeken un6 6iamantene
Krsuzlsin, vsrgilkts käeker un6 karocke Kiscksläsckcksn sin vsr-
ltauktez Dasein sükrtsn in Erwartung eins5 Zammlerz vergangener
öikelot5, kliek Kalpk geselselt lteksn un6 ries am:

«ki, kek 6a eine klaarkrolcke, wa5 mag 6ie allm srlekt kaksnl»
«Wie kann man eins alte kocke interessant tin6en», meinte

lacken6 6sr pariser. «Welcke elsgiscke, sentimentale ^eit, wo
liek 6ie kieken6sn klaarkroscken un6 klaarrings scksnktsnl Daz

versetzt nack i8zo Zurück, erinnert an 6sn pèrs-kackaks. krrl
«Kackel legte aus 6em Oraks ikrez Wokltäterz eine kocke ikrm
sckänsn klaarsz nis6sr, zum ^sicken ewigen Os6äcktnilse^», lasen
wir in 6er Hckule. Dn6 6ie Oslckickts von 6er sugen6locke
Okateaukrianck kennst Du 6ock, 6ie kck später unter 6em klikro-
skop ak eins solcke ssins5 - Klun6sz srwiszl»

T^ker Kalpk, 6er sin Puritaner war, vsrltan6 6iese gesüklvolls
^Krt unserer Drgrollmuksr reckt gut. kr kesak nickt 6az ältketilcke
Kalknement seinez Ksglsitsr5, 6a; kck gegen sine Oelckmackz-
verirrung aulleknts un6 6ie s)?mkoliscks Ks6eutung 6s5 kraucksz
nickt nacksmpssn6. kr katts zu tiesen Kespskt vor 6sn Dingen
6s5 Dsrzenz, a>5 6ak er mit üksrlegensr Ironie ciarüker lackte,
wie 6sr pariser.

«Der alte luwelier srzäklte un5 vorkin von 6en geksimni^vollsn
kigenscksltsn, 6is 6is kkenlcksn 6sn K6elltsinsn zulckrisksn. Die

einen keilten Krankkeitsn, 6is ankern vsrtrisksn 6is kkelancliolie.
Ick gske 6is Kolle zu, 6ie 6aksi 6is Autosuggestion un6 6sr
0karlatanizmu5 spielten. Die Priester lìu6ierten 6is optilcksn Os-
setze 6er Kristalls un6 lieksn 6sn klimme! 6urck ke sprscksn: je
nacli6sm 6is ksiligen Zteins funkelten o6sr sckwarz wur6sn,
glaukts kck 6az Volk Israel von sekovak erkört o6sr nickt. Kein
Osringersr a>5 Plato KZIt 6is K6slksine kesselt un6 von 6en
Äernsn Kommen6. 'kksopkralt weilt iknen 6is ^sicken 6s^ klier-
Krsiss5 zu un6 nock ksuts lckmückt kck mit 6sm Oranat, wer im
janusr gekoren ilt, mit 6em ^mstk)'lt im kekruar, mit 6em sazp
im klär?, mit 6em Zapkir im ^pril, mit 6sm ^tgat im klai, mit
6sm Zmarag6 im luni, mit 6sm On>?x im suli, mit 6sm Oornalin
im August, mit 6sm Okr^solitk im Teptemker, mit 6em Aquamarin
im Oktoksr, mit 6sm 'kopase im klovemker, mit 6em Kukin im
Ds^emkerl Wenn 6a5 Ke6ürsniz 6sz kkenlcken, sein Oesckiek von
einer ükerir6ilcken klackt kekimmsn 2u laken, existiert, warum
6a5 Okjskt leugnen, 6az 6sn ^usammenkang 6ez kkikrokozmoz
(Klsnsck) mit 6em klakrokozmoz 6sz WsltsIIz kerltellt?»

â â>. - a//. 6s/?e/? N
0°s/sx>^07Z-^(»7?Z/7ZS/'

m// /. Ak/ksss

74



«Das war in der Tat die Theorie der Aftronomen des Mittelalters,

die gewiffe unterer Körperteile und Sinne mit den Beftand-
teilen des Kosmos, unter denen Metalle und Edelfteine als von
befonderer Reinheit galten, identifizierten. Was Toll diefer
Aberglaube in unterm Zeitalter der triumphierenden Vernunft?»
wandte Robert leidentchaftlich ein.

«Wie wenn die kühle Überlegenheit des Verltandes uns das
G 1 ü ek vertchaffte, ja nur die enttcheidenden unterer Handlungen
regelte?!» erwiderte Ralph. «Ich für meine Perlon glaube an die
Macht des Talisman.» Und als der Freund ihn ungläubig anfah,
begann er zu erzählen.

* * *

Ralph Norton hatte fein «Erlebnis» gehabt wie die meilten der
jungen Offiziere der amerikanifchen Republik, denen (ich die vor-
nehmlten Familien Frankreichs ganz im Gegenfat; zur bisherigen

den Männern ein genügendes Bild gewonnen hatte, um mit
Kennerblick wahrzunehmen, wo lieh die Möglichkeit zu einer
tiefern und aufrichtigen Neigung bot, fand Gefallen an dem
jungen Amerikaner. Nicht daß fie (ich in ihn verliebte - das tut
eine Pariferin niemals auf den erlten Blick -, aber fie hatte ein
«béguin» für ihn, wie man (ich ausdrückt, eine aus Sympathie
und Neugierde gemifchte Bereitfchaft, (ich lieben zu lafien. Eine
Frau diefes Milieus und von diefem Geilte i(t Meilterin ihres
Herzens, fie kann momentan den Kopf verlieren, der Ungeduld
ihrer Nerven zum Opfer fallen, aber ihre Perfönlichkeit findet
(ich immer wieder zu (Ich leib(t zurück. Ihr Dafein ift zu lehr von
mondänen Zerltreuungen beherrfcht, als daß die Liebe in die Tiefe
ihrer Seele hinabfteigen und aus dem Abenteuer eine Paffion
machen könnte. Und darin liegt das Gefährliche ihres Spieles,
denn ein wirklicher Mann fuebt in der Hingabe einer geliebten

•eine Sbfoviefpapieve

mogvamm-^jßvägung

Speisergasse o Süurmgasse

Tradition bereitwillig öffneten. Er hätte nicht der fchlanke, hoch-
gewachfene Mann mit den loyalen Zügen des angelfächfifchen
Presbyterianerfohnes fein müften, um nicht das lntereffe einer
fchönen Frau auf (ich zu lenken. Es war an einem Wohltätigkeits-
feft bei der Baronin de B. in Neuilly gewefen, wo er bei der
Kollekte für den amerikanifch-franzöfifchen Blindenfonds die
Herrin des Haufes als Chevalier begleiten durfte. Die junge
Witwe befaß eine bezaubernde Liebenswürdigkeit, fie war von
einer dunkeln, raffigen Schönheit, die allein genügte, um fie mit
einer Trabantenfchar von Liebhabern zu umgeben. Dazu kam ihr
Reichtum, ihr blendendes Auftreten und ein Raffinement des Ge-
fchmacks, das für einen puritanifch erzogenen Menfchen wie Ralph
eine Enthüllung bedeutete. Er gab (ich denn auch dem Reize
diefer Frau ohne Befinnen hin, fo wie ein freier, offener Charakter
der fchönen Erfcheinung ohne Hintergedanken feinen
bewundernden Tribut entrichtet.

Die Baronin, die im Flirt, der ihr Dafein erfüllte, und unter
den intereffierten Huldigungen ihrer mondänen Verehrer von

Frau die Beftätigung feines Wertes und feiner Macht, und der
Gleichgültig-Kühle wird zum rafenden Liebhaber, wenn das Objekt
feines Sehnens immer wieder entflieht wie der bunte Schmetterling
dem atemlofen Knaben.

Um das zu wiffen, fehlte Ralph die Erfahrung, und dennoch
fühlte er es inftinktiv. Es gab Minuten des Zufammenfeins mit
der Baronin, wo er das Bewußtfein einer unendlichen Leere, eine
Ungeduld, fie länger um (ich zu haben, empfand. Aber dann
wieder fahen feine Augen ihre bezaubernde Schönheit, klangen
an fein Ohr ihre geiftreich-müden Worte, die wie nach einer Er-
löfung verlangten. Die männliche Eitelkeit, diefes Weib zu
bedien, das fo viele umfonft umworben, das Mitleid, fie fo fkeptifch
und enttäufcht vom Leben reden zu hören, erweckten in ihm die
Luft, fie in die Arme zu fchließen. Mehrmals war er im Begriffe
gewefen, fein Herz fprechen zu lafTen, aber jedesmal hatte ihn
ein Aufflackern in ihrem Auge, ein Lächeln um den Mund, die
etwas Triumphierendes, Selb ft tüchtiges in ihrem Innern verrieten,
jäh zurückgehalten. Er vermißte das Myftifche, das Weiblich-
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«Os; war in cler 1st à Isteorie cler Astronomen -le; pìittsl-
alter;, ttis gewisse unserer Körperteils uncl Zinne mit clen Zsstancj-
teilen cle; Ko;mo;, unter clenen Pistalls uncl Kttslsteine al; von
ststonclerer Keinsteit galten, iclentist/iertsn. Wa; soll clietsr Aster-
glausts in unterm Zeitalter clsr triumpstisrsnclen Vernunft?»
wanclts Ködert leiclentcstastliest sin.

«Wie wenn clie küstle Östsrlegsnstsit cle; Vsrstancle; un; cl a 5

OIück vsrtcstassts, ja nur clie sntlcsteiclsnclen unterer stlancllungsn
regelte?!» erwiclsrts Kalpst. «lest tür meine Perlon glausts an clie
placstt cle; ssali;msn.» stlncl al; clsr prsuncl istn ungläustig antast,
stegsnn er/u sr/ästlsn.

*

Kalpst stlorton statte tein «Krlestn!;» gestastt wie clie meisten cler
jungen Ossi/iers clsr amsrilcanitesten Kspustlik, cienen stest clie vor-
nsstmsten Kamillen stranlcrsicst; ganz im Oegentatz /ur sti;stsrigen

clsn plännsrn sin genügende; IZil-l gewonnen statte, um mit
Kennsrstlick wastr/unestmsn, wo stest clie plöglicstksit /u einer
tiefern uncl autricsttigen stlsigung stot, fancl Oefallen an clem
jungen Amerikaner. stliestt clall ste liest in istn vsrliestts - cla; tut
eine Pariserin niemals auf cien ersten Klick -, aster ste statte sin
«steguin» für istn, wie man stest au;clrückt, sine am Z^mpststis
uncl stlsugisrcls gemilcstte klereittcliast, stest liesten /u lassen, Kins
Krau clists; plilisu; uncl von clietsm Oeiste ist pleisterin istrs;
stler/en;, ste kann momentan clsn Kopf verlieren, cler stlngeclulcl
istrsr stlsrven /um Opfer fallen, aster istrs psrtönlicstkeit stnclet
stest immer wiecler /u stest telstst zurück. Istr Oatein ist zu testr von
monclänen Zerstreuungen stssterrlestt, al; clall clie stiests in clie ssiete
istrsr Zsele stinaststeigen uncl au; clem Astenteuer eins Passion
maesten könnte. stlncl clarin liegt cla; Ostästiliests istre; Zpiele;,
clenn ein wirlclicstsr plann tuestt in clsr stlingasts einer geliestten

> /z' 7//-

ssraclition stereitwillig össneten. Kr statte niestt cler tcstlanlce, stocst-
gswaesttsne plann mit clsn loyalen ^ügsn cle; angsltäeststtcsten
pre;st>?teriansrtostne; tein müssen, um niestt cla; Interesse einer
testönsn strau auf stest zu Isnlcen. K; war an einem Wostltätigksit;-
fest stsi cler IZaronin cle 6. in stleuill)? gswsten, wo er stsi cler
Kollslcts für clen ameriksnitcst-französitcstsn lZIinclentoncl; clie
stlsrrin cle; flaute; al; Ostsvalier stsglsitsn clursts. Die junge
Witwe ststast eins stezaustsrncle stisstsn;würcligkeit, ste war von
einer clunlceln, ratstgen Zcstönstsit, clie allein genügte, um ste mit
einer ssrastantenlcstar von stieststastern zu umgestsn. Oazu kam istr
Ksiesttum, istr stlsnclencle; Auftreten uncl ein Katstnsmsnt cle; Oe-
tcstmack;, cla; für einen puritanilest erlogenen plentesten wie Kalpst
eins Kntstüllung stecleutsts. Kr gast stest clenn auest clem Keize
clietsr strau ostns Lestnnsn stin, to wie sin freier, offener Ostaralctsr
cler testönsn Krtcstsinung ostne llintergsclanksn teinen stswun-
clsrnclen ssristut sntriesttet.

Ois IZaronin, clie im plirt, cler istr Oatein erfüllte, uncl unter
clsn interessierten stllulcligungen istrsr monclänen Verestrsr von

strau clie Ksstätigung teins; Werts; uncl teinsr placlit, uncl cler
Oleiestgültig-Küstls wircl /um ratsnclsn stieststaster, wenn cla; Ostjekt
teins; Zsstnen; immer wiecler snttlisstt wie clsr stunts Zestmetterling
clem atemlosen Knasten.

stlm cla; zu wissen, festlts Kalpst clie Krtastrung, uncl clsnnoest
füstlte sr e; inttinlctiv. K; gast plinuten cle; Zusammensein; mit
cler Karonin, wo er cla; flswullttein einer unencllicsten steers, eins
stlngeclulcl, ste länger um stest zu stastsn, empfancl. Aster clann
wiecler tasten seine Augen istrs stezaustsrncle Zcstönsteit, lclangen
an tein Ostr istre geiltrsiest-müclsn Worts, clie wie nacst einer Kr-
lötung verlangten. Oie männlieste KitsIIceit, clists; Weist zu ste-
sttzen, -la; to viele umsonst umworsten, cla; plitlsicl, ste to tkeptitcst
uncl snttäutcstt vom stesten rsclsn zu stören, erweckten in istm clie

stust, ste in clie Arms zu testliellen. plestrmal; war er im llegritte
gewesen, tein stier/ tprecsten /u lassen, aster jscle;msl statte istn

sin Aufflackern in istrem Auge, sin stäcsteln um clsn pluncl, clie

etwa; ssriumpstisrencle;, Zslststtücsttige; in istrem Innern verrieten,
jäst zurüekgsstalten. Kr vermiete cla; PI)?stiteste, cla; Weistlicst-
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Hingebende, das aus dem Augenblicke des Liebesbekennens
finden Mann eine befeligende Ewigkeitsminute macht, wo er das

Walten des Schickfels zu hören vermeint. So blieb es bei den
platonifchen GeTprächen, dem intellektuellen Gefühlsaustaufch,
zudem fein zurückhaltendes, puritanifch-ftrengesNaturell ohnehin
geneigt war, und von weniger intelligenten Frauen als Kälte und
Gleichgültigkeit aufgefaßt worden wäre. Sie, die Baronin, täufchte
(ich nicht und wußte ihren im Grunde frivolen Charakter feiner
Geiftesverfaflung anzupaffen, daß Ralph's Phantafie immer aufs

neue von ihrer beider Seelengemeinfchaft überzeugt wurde. Um
ganz ehrlich zu fein, übte auch das Milieu feine Wirkung auf ihn
aus: er war in der Verachtung des Reichtums, den der Roß und
die Motten freffen, erzogen worden, und nun hatte ihn der Zufall
in eine Welt hineingeftellt, wo der Lebensgenuß zu einer Kunlt
entwickelt war, wie lie (ich fond nirgends fand. Es ift leicht, den

Chance begegnet — läßt er fie unbenütjt, fo bleibt er durch
eigne Schuld in der Malfe der Mittelmäßigen, die nimmermehr
ans Ziel gelangen.

Darüber kam der Waffenftillftand und der Zeitpunkt nahte,
wo Ralph Norton lieh fchlülfig machen mußte, ob er fich mit den
Kameraden einfehiffen und für immer Europa Valet fagen wollte,
oder ob feine Zukunft an der Seite einer glänzenden Frau, im
fremden Milieu, im Zaubergarten des Reichtums und des Luxus
liegen würde. An einem fonnigen Herbfttage lud ihn die Baronin
zu einer Abfchiedsfahrt nach Montmorency ein, für das fie
fchwärmte. Die Landfchaft war voller Widerfprüche wie ihr
beider Wefen. Am Straßenrande fegte der Nordwind die dürren
Blätter von den Pappeln, während im Hintergrunde die grünen
Hügelzüge Florenz mit feinen dunkeln Zypreffen und Pinien vor-
täufchten. Symbol der Vergänglichkeit und des nahenden Winters
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Reichtum gering zu fchä^en, für den, der ihn nie gekoflet; wer
einmal in feidenen Betten fchlief, wem das Geld feine Macht
geliehen, wen die Schönheit verführerifch lockte, dem fällt hernach
das Genügen fchwerer. Ralph, dem der Aufenthalt in dem
raffinierten Kulturzentrum, das Paris ift, fo manches Vorurteil zerftört,
fo manchen Wert umgewertet, ertappte fich eines Morgens bei
der befchämenden Frage für einen Idealiften: Eine reiche Erbin
wie die Baronin de B. heiraten, bedeutete das nicht, fein Leben
fortan auf der blumigen Straße der Sorgenfreien und Beneideten
zu wandeln? Ein Ariftokrat zu fein, bildete das nicht den Ehrgeiz
der MenTchen, feit es eine verfeinerte Kultur gab? Alles Arbeiten,
alles Streben, ging es nicht darauf aus, für fich und feine Kinder
diefen koftbaren Stoff anzuhäufen, den man Geld nennt? Statt
als Selfmademan an der Grenze des Alters, wenn die Glieder
fteif und das Herz trocken geworden find, das Ziel zu erreichen,
brauchte er als junger Mann nur die Hand darnach auszuftrecken,
und er hatte es mühelos gewonnen! Er dachte an das Sprichwort
feiner Landsleute, daß jeder Menfch im Leben einmal feiner

hier, Symbol der Poefie und des ewigen Frühlings dort. Um das
Kafino von Enghien und auf dem nahen Rennplatj das mondäne
Treiben der im äußern Glänze fchwelgenden Gefellfchaft, droben
im ftillen Städtchen Montmorency das Andenken Rouffeaus, feiner
«Nouvelle Héloife» Ralph kam fich einen Augenblick wie
der Protégé einer Madame d'Epinay vor und eine unbändige
Sehnfucht nach Freiheit und Ungebundenheit flieg in ihm auf.
Aber der elegante Reiz des Sees von Enghien, mit feinen prächtigen

Villen und Gärten, die kein profaner Fuß betritt, zeigte
ihm eine Natur im ariftokratifchen Gewände. Majeftätifch wiegten
fich die Schwäne auf den Wellen, und aus einem Pavillon klang
der lockende Ton einer Geige zu ihm herüber. Er betrachtete
unwillkürlich feine Begleiterin und fand fie fchön. Sie fchien es nicht
zu beachten und blickte träumerifch über den See. Ihr Auge
umflorte fich, fie fühlte das Scheiden des Herbftes wie ein körperliches

Weh, das das Schickfal ihrer entgleitenden Jugend antat.
Plö^lich gab fie dem Chauffeur ein Zeichen, daß er anhalten Tollte.

«Wie wäre es, wenn wir ein paar Schritte zu Fuß gingen?»
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Klingelzsncls, clsz auz clem ^.ugenkiliclcs clé; Kiek>e5k>slcennsn5 kür
clen plann sine lzeksligencls Kwiglceitzminute mackit, wo er cls5

Walten cls5 Zckiiclckalî ?u klären vermeint, ^o k>Iiek> S5 Ksi cisn
platonikcklen Oskprackisn, clsm intellslctuellsn (Kekükilzau^taukcki,

2u clem kein ?urüclcklaltsncls5, puritanikcki-lkrsngecKIaturell oklnekiin

geneigt war, nnci von weniger intelligenten grauen aK Kälte uncl

Olsickigultiglceit aukgekallt worclsn wäre. 5!e, clis Karonin, taukekits
kick, nickit unci wullts ikirsn im Kiruncle krivolen Kklisralcter keiner
Kkeilkezvsrkalkung an/upakksn, clall Kâlpki'5 pkisntalis immer auk;

neue von ikirer lzsicier Zsslengsmsinkckiakt ük>er?sugt wurcle. Kim

gan? skirlicki ?u kein, ükite aucki cla; Klilisu keine Wirlcung auk ikin

au;: er >vsr in cler Verackitung cle; Keickitum;, clen cler Kolk uncl
ciie plotten krellen, erlogen worclsn, uncl nun kiatte ikin cler ^ukalk
in eins Welt kiinsingellsllt, wo cler Kek>sn;genull ?u einer Kunlk
sntwiclcslt war, wie lie lick, lonlk nirgsncl; kancl. K; ilk leiekit, clen

Lkianes Ksgegnet — lälit er kie unKsnützt, ko k>Ieik>t er clurcki

eigne Hckiulcl in cler Kkalks cler pkittelmälkigsn, clis nimmermekir
an; ^iel gelangen.

k)arük>er Icam cler Watkenlìilllìancl uncl cler ^eitpunlct nskite,
wo Kalpkl Klorton kiek, kckilülkig maekisn mullts, ok> er kick, mit clen
Kameraclsn einlckukken uncl kür immer Kuropa Valet lagen wollte,
ocier ok> keine ^ulcunkt an cler Zeits einer glän-snclsn Krau, im
kremclsn pkilieu, im ?auk>srgartsn cls; Keickitum; uncl cls5 Kuxu;
liegen würcls. /Kn einem konnigen Klerkilktage luci ikin clie klaronin
Tu einer ^KkckiîscKkakirt nacki pkontmorsne)? sin, kür cla; kie

kckiwärmts. Ois Kanclkckiakt war voller Wicisrkprückis wie ikir
Keicler Wsken. ^m Ärallsnrancls ksgts cler Klorclwincl clis clürren
kklättsr von clen Pappeln, wakirsncl im kkintergruncle clis grünen
kkügeKüge Kloreni mit keinen clunlceln ^prskken uncl Pinien vor-
täukckiten. ZvmKol cler Vsrgsngliekilceit uncl cle; nakisnclsn Wintern

Ksickitum gering 7u kckiätzsn, kür clen, cler ikin nie gslcolkst; wer
einmal in ksiclsnsn Ketten kckiliek, wem cla; Oelcl keine pkaekit ge-
liekisn, wen clis 5ck>änkleit verküklrerikck, loclcts, clsm källt kisrnack,
cla; Oenügen kck>werer. Kalpki, clem cler ^ukentkialt in clsm ralkì-
nierten Kulturzentrum, cla; pari; ilk, ko manckis; Vorurteil ^erlkört,
ko manckisn Wert umgewertet, ertappte kick, eins; piorgen; k>ei

cler lzskckiämenclsn Krage kür einen lcleslilken: Kine reiekie KrKin
wie clie Karonin cle K. kleiraten, kisclsutsts cla; nickit, kein Kek>sn

kortan auk cler Klumigen Ztralks cler Zorgsnkreisn uncl UZeneiclstsn
?u wanäsln? Kin ^riklolcrat Tu kein, Kilclets cla; nickit clen Kkirgsi?
6er Kksnkcklen, ksit S5 eine verfeinerte Kultur gak>? ^Ils; ^rlzsiten,
alle; ZtrsKsn, ging s; nickit clarauk au;, kür kieki unä keine Kinclsr
clisken IcollKaren Ztokk an?ukiäuken, clen man (Kelcl nennt? Ztatt
al; Zelkmaclsmau an cler OrenTS cle; ^Iter5, wenn clis Oliecler
lksik uncll cla5 Kler^ troclcen gswvrclsn kmcl, 6a5 ^isl ?u erreicklen,
lzrsuckite er aK junger Klann nur clis Klancl clarnacki auz^ulkreàen,
uncl er kiatte S5 mük,elo5 gewonnen! Kr clackite an cla5 Zprickiwort
keiner Kancl5lsuts, clall jscler Kksnlcki im Kelzsn einmal keiner

klier, 5)?mk>ol cler poelie uncl cls5 ewigen Krükilingz clort. Kim <la5

Kalino von Kngkiien uncl auk clem nskisn Kennplatz cla; monclans
Kreilzsn cler im äullern K)lan?s kckiwelgsnclsn Oekellkckialk, clrolzen
im lkillsn ^täcltckien Klontmorenc^ cla5 ^cnclenlcsn Koulksau5, keiner
«Klouvelle Klsloike» Kalpki Icam kicki einen ^ugenlzliclc wie
cler Protege einer Klaclame cl'Kpina)? vor uncl eins unlzäncligs
Zeklnkuckit nacki Kreikisit uncl Kkrigelzunclenkieit lkisg in ikim auk.

^k>er cler elegante Kei^ clsx Zesx von Kngkiien, mit keinen präeki-
tigen Villen uncl L-arten, clis Icein prokansr Kuü Kstritt, Zeigte
ikim sine Klatur im arilkolcratikeklsn Kiswancls. Klajelkstikcki wiegten
kick, clis 5ck>wäns auk clen Wellen, uncl au; einem Pavillon Iclang
cler loclcencls Kon einer Oeigs ?u ikim kisrülzer. Kr kietrackitste
unwilllcürlicki keine Begleiterin uncl kancl kie kckiön. Zis kckiien e; nickit
2u kieaekiten uncl lzliclcts träumsrikcli ük>er clen 5ee. Ikir ^ugs um-
klorte kicki, kie kükilte clax Zckieicien cls5 kllsrkilkez wie sin Icörper-
lickisz Weki, cla5 claz Zckiiclckal iklrer sntglsitsnclsn kugencl antat,
plötzlickl gak> lie clem Lkiaukkeur ein ^eickisn, clall er anklalten kollts.

«Wie wäre ez, wenn wir sin paar 5ck,ritte ?u Kull gingen?»
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wandte fie ficb an Ralph, der ihr den Arm gab. Am Rande des

Waldes tanzten junge Paare in einer Guinguette, der Kirchturm
von Montmorency verfchwand hinter den Bäumen, und zum
erstenmal waren die beiden allein, losgelölt von ihrer gewohnten
Welt. Er ergriff ihre [chmale, weiße Hand und fie entzog fie ihm
nicht. Der Duft des Parfüms umnebelte feine Sinne. Er breitete
feine Arme aus, um fie an lieh zu ziehen - fie machte eine leichte
Bewegung nach der Seite hin, wobei ihr der Hermelinmantel von
der Schulter gltti. Ralphs Blick fiel auf ihren Hals, wo fie ftatt des

üblichen Perlenfchmucks eine alte Familienbrofche trug.
Auf dem ovalen Medaillon war in Miniatur ein Hirtenpaar

gemalt, das lieh an einer Quelle die Hand zum Bunde reichte.
Um die Herbftlandfchaft fchlang (ich eine Flechte aus natürlichem
Blondhaar, die einen Ährenkranz vorftellen follte. Zwei Saphire
waren als Kornblumen in die goldfchimmernde Flut der Haar-
fträhne eingeftreut. Auf einer Votivtafel fchrieb ein Cupido das

Wort: Toujours! - Ein Bild fchoß Ralph durch den Sinn: aus
der Jugendzeit die blonde Daify, feine erfte Liebe. Eine unficht-
bare Macht hielt ihn zurück, er glaubte den füßen Duft ihres
Blondhaares zu atmen, die Saphire belebten (ich und fahen ihn
ftrahlend an wie zwei Vergißmeinnichtaugen, in deren Tiefe die
Treue ruhte, das Wort «Toujours» begann wie eine himmlifche
Mufik zu klingen, erinnerte ihn an die Stimme, die es einst ge~
fprochen. Der Schleier, den die lange Abwefenheit, die Diftanz,
das Dazwifchentreten der andern vor feinem Auge gewoben,
zerriß und (ie, die Einzige, die Echte, die Erfehnte ftand vor feiner
Seele in ihrer Jugendfchönheit und mädchenhaften Anmut. Sie
hatte ihm ein Zeichen gefandt über die Meere, die ferne Geliebte,
die auf ihn harrte wie die fröftelnde Erde auf den morgendlichen
Sonnenftrahl. Und der Gedanke, daß er fie in einer Minute für
alle Ewigkeit hätte verlieren können und fortan grenzenlofe Ein-
famkeit fein SchickTal auf Erden gewefen wäre, gab Ralph einen
Schüttelfroft, daß feine Begleiterin ihn erfchreckt anfah:

«Was haben Sie? Fühlen Sie (ich krank?»
«Hichts, Madame, es ift meine Wunde von Château-Thierry ...»

antwortete er haftig und feine Augen wichen den ihren aus. Die
Baronin winkte dem Chauffeur, der am Rande des Wäldchens
angehalten hatte. Der Motor begann zu raffeln und das gewohnte
Geräufch kam Ralph wie der eintönige Rhythmus jener Welt vor,
für die er feine Seele zu verkaufen im Begriffe gewefen war.
An der Seite einer fchönen, anfpruchsvollen Frau, die ihn täglich
hätte fühlen laffen, daß fie ihn in die vergoldete Exiftenz des
Hichtstuers emporgehoben und die feine Liebe wie einen ge-
fchuldeten Tribut entgegengenommen hätte, an den er nicht
einmal die Bedingung des Alleinbeffees ihrer Perfönlichkeit
knüpfen durfte, wollte er (ich nicht lächerlich vor der «Gefell-
fchaft» machen - er wäre ein unglücklicher Alcefte neben einer
koketten Célimène gewefen Er dachte an das Wort von Maeter-
link: La tendresse, la sécurité, la confiance sont le plus merveilleux
dans l'amour et non pas l'ivresse des moments de la passion
Drüben Teine Jugendgeliebte, die an ihn glaubte, vor der er fein
durfte wie er war: Ralph Horton! Sie hatte ihn nicht ohne
Bangigkeit nach Frankreich ziehen laffen, nicht weil fie für fein
Leben fürchtete - dazu befaß fie einen zu feiten Glauben in
den guten Stern der Liebenden - wohl aber, weil fie als kluges
Mädchen (ich fagte, daß Ralph nicht nur ihr, fondern auch andern
Tchönen Frauen gefallen werde, die ihn mit allen Künften feft—

zuhalten verfuchen würden. Als er feldmarfchmäßig ausgerüftet
von ihr Abfchied nahm, gelobten fie (ich Treue, wie es jedes
Liebespaar tut, er fagte zu ihr: «Meine kleine Frau!» und fie
lächelte unter Tränen : «Ralph, ich habe nur Dich auf der Welt
Ohne Dich bin ich ganz allein!»

Diefe Szene, die ihm damals unter dem Fefttrubel der Ein-
fchiffung in New-York wenig tief gegangen war, gewann nun ihr
ganzes Relief, während er neben der Baronin durch den linkenden
Abend fuhr und (ich wie ein Schuldbeladener vorkam. Sie glaubte,
er bedaure feinen Mangel an Mut ihr gegenüber und tröftete ihn
fpöttifch :

«Alles braucht feine Zeit, Monfieur Horton, auch die
Überwindung der Schüchternheit!» Für den Angeredeten hatte die
Landlchaft, die ihm beim Kommen fo widerfpruchsvoll erfchienen
war, in den weichen Linien der Dämmerung etwas ungemein
Friedliches und Befeligendes angenommen. Die Heimchen zirpten
am Wege, die Schwäne glitten geeint auf den beruhigten Wellen
des Sees dem Ufer zu, das weiße Kafino glich einem Feenpalaft
und der Himmel öffnete nach Wetten feine ftrahlenden Pforten,
als ginge es geradewegs ins Paradies. Ein Drang nach Heimkehr,
ein Sehnen nach Weite, ein Gefühl des Befreitfeins überkam den
jungen Amerikaner, und als er feiner Begleiterin, die mit dem
untrüglichen Spürfinn der erfahrenen Frau erriet, daß er (ich von
ihr entfernt hatte, die Hand zum Abfchied reichte, fechte er um-
fonft nach einem Worte der Erklärung. Mit der Selbftbeherrfchung
und dem Elprit, die die Pariferin nie verlaffen, kam ihm diefe zuvor :

«Lieber Freund, leben Sie wohl! Schade, daß unfer kleiner Roman
beim Vorwort flehen geblieben ift, ich war auf die Fortfetjung
gefpannt gewefen!» Lind Ralph, dem keine andere Replik in den
Sinn kam, antwortete :

«Madame, wollen Sie mir zum Andenken Ihre Haarbrofche
fchenken?»

Uptjorismen.
Sei klug, unb man roirb biet] fchäßen. Sei (tark, unb man roirb biet)

fürchten. Sei gut unb man roirb bich mißbrauchen.

Der Darbenbe mißt unfere öaben nicht an feinem ITTangel, fonbern
an unferem Ueberfluß. Unb er hat Recht.

Die Emfigkeif bezahlt bie Sd]ulben, bie ïïlutlofigkeif nermehrt fie.

Deines 6efcf]äftes befter Diener mußt bu felbft fein.

J. ftocbcn'e Arbeit
0u<bbindcrei und

@d)reibbü<ber^öbrifütion
6t 0aüen
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vanclts lis sieb an lîalpb, cler ibr 6en ^rm gab. ^m Kan6s 6e;
WaI6s; tankten junge Paars in einer Lìuinguetts, cler Kirebturm
von biontmorsne)? vsrlebvan6 luntsr 6sn säumen, un6 2um
erstenmal varsn clis bsi6en allein, Io;gelölt von ibrsr gewohnten
Welt. sr ergriff ibrs lésinais, veille blancl uncl lis entzog lis ilim
niebt. Der Dult 6s; parfum; umnebelte leine Zinns. sr breitste
leine ^crms au;, um lis an lieb ^u sieben - lis maelits sine Isiclits
IZsvegung naeb 6sr Zeits bin, vobei ibr 6sr Dsrmelinmantsl von
cler Zebultsr gltti. Kalpb; slick lie! aus ibrsn Dal;, vo lis liait cls5

üblicben psrlsnlcbmuck; sine alie samilienbrolcbs trug.
skus clem ovalen bleclaillon var in bliniatur sin Dirtenpaar

gemalt, 6a; lìcb an einer (Quelle clie blancl ?um Itun6e reicbts.
Dm clie blerbltlancllcbast leiilang lieli sine slscbts au; natürlicbsm
glon6baar, clie einen Tkbrenkran? vorstellen lollts. ^vsi Zapbire
varen al; Kornblumen in clie golcllcbimmsrncls slut 6sr Daar-
ltrâbns eingestreut. ^ul einer Voiivialel lcbrieb sin Dupi6o 6a;
Wort: tloujour;! - sin IZilcl lcboll Kalpb 6urcb 6en Zinn: au;
cler 1ugsn6?e!t clie blon6s Dail)?, leine erlis biebs. sine unbebt-
bars bìacbt bielt ibn Zurück, er glaubte 6en lullen Dult ilirs;
ltlon6baars; /u atmen, clie Zapbire belebten lieli uncl laben ilin
ltrablsn6 an vie ?vei Vergillmsinnicbtaugsn, in clsrsn Miels clis
Mrsus rubts, cls; Wort «Moujour;» begann vie sine bimmlilebs
blusik 2U Iclingsn, erinnerte ibn an clis Ztimms, clis s; sin;t gs-
lprocbsn. Der Zcblsier, clen clis lange ^bvslenbsit, clis Diltan?,
cla; Ds^vilcbentreten cler anclern vor lsinem ^ugs gsvoben,
isrrill uncl lis, clis sinnige, clis scbte, clis srlsbnts liancl vor lsinsr
Zssls in ibrsr Iugsn6lcbönbsit uncl mâclebenbasten ^nmut. Zis
liatts ibm sin ^sieben gslanclt über clis Klssrs, 6is lsrns Lìeliebte,
clis aus ilin barrts vis clis srölielncls sr6s aus clen morgsn6l!cben
Zonnsnlìrsbl. Dn6 cler (oecianlcs, clall er sis in einer Dlinuts sûr
alls svigksit liätts verlieren Icönnen uncl fortan grenzenlose sin-
lamlcsit lein Zeliielclal aus lirclsn gsvslen väre, gal> Kalpb einen
Zebüttsllrolt, clall leine Lsgleiterin ilin erlelireelct anlab:

«Wa; babsn Zis? süblsn Zis beli lcranlc?»

«Diebt;, blaclams, e; ili meine Wuncle von Lbateau-Mbierr^
antvortete er lialtig uncl leine ^ugen vielien clen ilirsn au;. Die
Laronin vinlcts clsm Dbaulleur, clsr am Kancls cls; Wälclelien;
angelialten liatte. Der blotor l>egann zu ralleln uncl cla; gevolmts
Dsräuleli lcam Kalpb vis clsr eintönige Kb^tbmu; jener Welt vor,
für clis er leine Zeels zu vsrlcaussn im IZegrisls gsvslen var.
^.n 6sr Zeits einer letiänen, anlprucii;vollsn srau, clie iiin tsglieb
liätts süblsn lallen, clall sie ilin in clis vergolclsts lixilien? cle;
Diel>t;tuer; emporgsl>ol>en uncl clis leine l.isl>s vis einen gs-
leliulclsten i^rilzut entgegengenommen liätts, an clsn er nielit
einmal clis ösclingung cle; ^IIeinl>slitze; ilirsr perlönlielilceit
Icnüpssn clurlts, vollts er sieli nielit Iäel>erliel> vor clsr «(ielsll-
lelialt» maelisn - er väre ein unglüelclielisr ^leslts nel>en einer
Icolcstten Lêlimèns gsvslenl kir claelits an cla; Wort von DIaster-
linlc: l.a tenclre;;s, la ;eeurite, la eonlianee ;ont le plu; merveilleux
clan; samour st non pa; I'ivrs;;s cle; moment; cle la pa;;ion!
Drülzsn leine jugenclgslislits, clis an ilin glaulits, vor clsr er lein
clurlts vis er var: llalpli lilorton! Zis liatte ilin nielit oline
llsngiglcsit naeli sranlcreieli vielien lallen, nielit veil sie für lein
setzen lürclitsts - cla?u Izelall sie einen ?u selten (olaulzen in
clsn guten Ztsrn cler sislzsnclen - volil al>er, veil lis al; Iclugs;
l^läclclien sieli tagte, clall l?alpli nielit nur ilir, lonclern aueli anclsrn
leliönsn srauen gefallen vsrcls, clis ilin mit allen Xünlten lslt-
^ulialtsn vsrluelisn vürclsn. ^1; er sslclmarlelimällig au;gerültst
von ilir ^clzleliiscl nalim, gslolitsn lis siel» 'freue, vis e; jecls;
l.isl>e;paar tut, er sagte ?u ilir: «DIsins Iclsins l^rau!» uncl sie

läelielts unter tränen : «l?alpl>, icli lialzs nur Dieli aus clsr Welt!
Dlins Dieli l>in icli gan? allein l»

Diele Z?sne, clis il>m clamai; unter clsm selìtruìzsl clsr sin-
leliillung in llsv -Vorlc vsnig ties gegangen var, gevann nun ilir
gan?s; l?sliel, välirsncl er netzen cler Laronin clureli clsn linlcsnclsn
^clisncl lulir uncl sieli vie ein Zeliulcllzslaclsner vorlcam. Zis glaulzts,
er lieclaure leinen liangsl an Dlut ilir gegenüber uncl trölists ilin
lpöttilel, :

«^lle; brauelit leine ^sit, sionsieur Dorton, aueli clis Dber-
vinüung clsr Zeliüelitsrnlisit!» sür clen àgsrecleten liatte clis
sancllelialt, clie ilim beim Kommen lo viclsrlprucli;voll erleliienen
var, in clen veielisn sinisn cler Dämmerung etva; ungemein
sriscilielis; uncl IZelsligencZs; angenommen. Die ltsimelien Zirpten
am Wegs, clie Zeliväns glitten geeint aus clsn lzsruliigten Wellen
cle; Zee; clsm Dlsr 2U, cla; veille Kalino glieli einem seenpalalt
un6 6er stimmet öllnsts naeli Welten leine ltralilsnclen Pforten,
al; ginge e; gsracls vsg; in; paraüis;. sin Drang naeli ltsimlcelir,
sin Zelinen naeli Weite, ein (issülil 6s; Lesrsitlsin; überlcam 6sn
jungen ^msrilcansr, uncl al; er seiner llegleitsrin, clie mit 6em
untrüglielien Zpürlinn 6er erlatirsnen srau erriet, 6all er lieli von
ilir entfernt batts, clie ltancl ?um ^l>leliie6 rsiclite, luelits er um-
lonlt naeli einem Worts clsr srlclärung. btit 6er Zell>ltl>elisrrleliung
un6 6em slprit, clis clie Pariserin nie verlassen, lcam ilim clisls ?uvor:
«sieber srsun6, leben Zie vobll Zcbacle, 6all unlsr lcleiner ltoman
beim Vorvort ltslisn geblieben ill, ieb var aus clis sortletzung
gespannt gsvslen!» Dncl ltalpb, 6em keine anclsrs lteplik in 6en
Zinn kam, antwortete:

«btaclams, vollen Zie mir ?um ?<n6enksn Ibre ltaarbrolctie
lclisnken?»

Npliorizmen.
5el k>ug, und man wird dich schätzen. 5e> stark, und man wird dich

fürchten. 5ei gut und man wird dich mißbrauchen.

ver Darbende mißt unsere gaben nicht an seinem Mangel, sondern

an unserem Uedersiutz. Und er tzat Ilecht.

vie gmsigkeit befahlt die 5chuiden, die Mutlosigkeit vermehrt sie.

Deine; Seschäfte; bester Diener mutzt du selbst sein.

hachen's Erben
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